
GEW: „Den Worten müssen Taten
folgen“
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Mit vorsichtigem Optimismus hat die Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft  (GEW)  auf  die  Veröffentlichung  des
Koalitionsvertrages  der  künftigen  Bundesregierung  reagiert.
Die Ampel-Koalition setze im Bereich Bildung die richtigen
Schwerpunkte, so die GEW-Vorsitzende Maike Finnern.

„Bildung auf einen Blick“ –
OECD-Studie  offenbart  Mängel
bei der Integration
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021
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„Bildung  auf  einen  Blick  –  OECD-Indikatoren“  ist  die
maßgebliche Quelle für Informationen zum Stand der Bildung
weltweit. In der aktuellen Ausgabe findet sich ein Schwerpunkt
zum  Thema  „Gerechtigkeit“.  Die  568  Seiten  der  Publikation
stehen kostenlos zum Download bereit.

Schuleintritt:  Je  jünger,
desto riskanter
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Jüngere  Kinder  in  einer  Schulklasse  haben  es  schwer.  Ihr
Risiko,  ein  Leben  lang  schlechtere  Bildungsleistungen  zu
erbringen  ist  hoch.  Das  haben  Forscher  des  Institute  of
Psychiatry,  Psychology  &  Neuroscience  (IoPPN)  am  King’s
College London in Zusammenarbeit mit dem Karolinska Institute
und der Orebro University ergeben.
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Familien während der Pandemie
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Zu Beginn der Corona-Pandemie lebten in Deutschland rund 13,7
Mio.  Kinder  und  Jugendliche.  Die  Pandemie  und  die  damit
verbundenen Kita- und Schulschließungen hatten weitreichende
Auswirkungen  auf  Bildung,  Gesundheit,  Lebensqualität  und
Zukunftsperspektiven von Familien. Die Folgen untersucht eine
neue BiB-Studie.

Sechs-Punkte-Programm  zur
Stärkung der Bildung
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Ein Ende der Unterfinanzierung, mehr Fachkräfte, einen Abbau
des Investitionsstaus, mehr politische Bildung, den Ausbau der
digitalen  Infrastruktur  und  der  Ganztagesplätze  sind  die
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Forderungen der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft an die
Politik. Auf diese Weise soll nach den Worten der neuen GEW-
Vorsitzenden Maike Finnen die Bildung gestärkt werden.

Lässt  sich  der  Bildungs-
Unsinn noch mal zurückdrehen?
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Menschen  gestalten  die  Gesellschaft.  Deshalb  sollte  ihre
Bildung  das  zentrale  Thema  sein  und  die  Erkenntnisse  der
Wissenschaft dazu auch umgehend Eingang in das Bildungssystem
finden.  Wie  Bildung  gelingt  ist  das  Thema  des  Buches  von
Harald Lesch und Ursula Forstner.

Angebot  an
kindheitspädagogischen
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Bachelor-Studiengängen wächst
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021

Im  Jahr  2019  gab  es  76  früh-  bzw.  kindheitspädagogische
Bachelor-Studiengänge in Deutschland. Sie wurden an insgesamt
55 Hochschulstandorten, flächendeckend über alle Bundesländer
verteilt,  angeboten.  Das  zeigen  Auswertungen  des
Fachkräftebarometers  Frühe  Bildung  der
Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte (WiFF).

„Kita-  und  Schulschließungen
vermeiden“
geschrieben von Redakteur | November 28, 2021
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Deutsches  Kinderhilfswerk
befürchtet  schlimme  Folgen  für
Bildung und Familien:
Das  Deutsche  Kinderhilfswerk  (DKHW)  warnt  im  Vorfeld  der
geplanten  Bund-Länder-Beratungen  von  Bundeskanzlerin  Angela
Merkel  und  den  MinisterpräsidentInnen  vor  flächendeckenden
Schließungen von Schulen und Kitas. Mit einer Aussetzung der
Schulpflicht  oder  einer  Verlängerung  der  Schulferien  werde
ebenso  wie  mit  Kita-Schließungen  das  Recht  auf  Bildung
ausgehebelt. Bei der Frage der Offenhaltung von Schulen und
Kitas müssten neben dem Gesundheitsschutz auch soziale und
kindheitspädagogische Aspekte berücksichtigt werden.

Situation abwägen
Anstatt Bildungseinrichtungen komplett zu schließen, sollten
Schulen und Kitas in Absprache mit den Gesundheitsämtern die
Situation vor Ort abwägen, um im Ergebnis die effektivste
Maßnahme  zur  Verwirklichung  des  Rechts  auf  Bildung  und
Entwicklung  einerseits  sowie  zur  Bekämpfung  der  Corona-
Pandemie  andererseits  ergreifen  zu  können.  Der  Bund  ist
gefordert, die Länder sowie Schul- und Kitaträger bei der
Offenhaltung  der  Schulen  und  Kitas  auch  finanziell  zu
unterstützen.  „Mit  den  Geldern  könnten  beispielsweise
alternative  Räumlichkeiten  für  den  Schulunterricht  und
Kitabetrieb  angemietet  werden,  um  eine  Entzerrung  der
räumlichen Enge in vielen Schulen und Kitas zu ermöglichen.
Und  auch  die  Anschaffung  von  Luftfilteranlagen  kann  ein
wichtiger  Baustein  für  die  Offenhaltung  der
Bildungseinrichtungen  sein.  Das  darf  nicht  an  den  Kosten
scheitern.   Sofern  Präsenzunterricht  gar  nicht  realisiert
werden kann, sollte digital beschult werden, statt das Recht
auf  Bildung  komplett  auszuhebeln.  Die  Aufhebung  der
Schulpflicht und damit das Einstellen aller Bemühungen auf
Bildung  käme  einer  Aufgabe  gleich  und  wäre  ein  fatales



Signal“,  sagt  Holger  Hofmann,  Bundesgeschäftsführer  des
Deutschen Kinderhilfswerkes.

Erhöhte  Konflikt-  und  Stresssituationen
vermeiden
„Wenn jetzt in einem Hau-Ruck-Verfahren Schulen, Kitas und
Horte  flächendeckend  geschlossen  werden,  ist  für  uns  als
Kinderrechtsorganisation eine ,rote Linie‘ überschritten. Wir
haben  bereits  im  Frühjahr  beobachten  können,  dass  gerade
Kinder mit besonderen Förderbedarfen oder Kinder aus armen
Verhältnissen zu den großen Verlierern und Verliererinnen der
Schul- und Kitaschließungen geworden sind. Auch deshalb muss
aus  bildungspolitischer  und  kinderrechtlicher  Sicht  eine
erneute flächendeckende Schließung mit aller Kraft verhindert
werden. Zudem ist davon auszugehen, dass aufgrund der erhöhten
Konflikt-  und  Stresssituationen,  die  komplette  Schul-  und
Kitaschließungen in vielen Familien auslösen, die Gewalt gegen
Kinder zunehmen wird. Hier sind Erzieherinnen und Erzieher,
Lehrkräfte sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder-
und Jugendhilfe für den Kinderschutz unerlässlich“, so Hofmann
weiter.

Eine vor kurzem vom Deutschen Kinderhilfswerk veröffentlichte
repräsentative  Umfrage  hatte  ergeben,  dass  72  Prozent  der
Befragten der Ansicht sind, dass die Interessen von Kindern in
der Corona-Pandemie nur unzureichend berücksichtigt wurden und
werden. In Bezug auf die Bildungschancen von Kindern waren 76
Prozent der Ansicht, dass diese aufgrund der Corona-Krise im
Allgemeinen gesunken sind, in Bezug auf die Bildungschancen
von Kindern aus armen Haushalten meinten das sogar 81 Prozent.
Eindeutig  waren  auch  die  Aussagen  zum  Thema  Gewalt  gegen
Kinder: 79 Prozent waren überzeugt, dass im Rahmen der Corona-
Pandemie Gewalt gegen Kinder gestiegen ist.

Quelle: Pressemitteilung DKHW


